
südlichen Mitteleuropa, von denen nur einige 
auch in Deutschland vorkommen. Der aktuel-
le Stand der Kenntnis über Ektoparasiten der 
hier vorgestellten Fledermausarten ist sehr he-
terogen. In dem umfassenden Handbuch über 
die Fledermäuse Mitteleuropas (Krapp 2011) 
finden sich ausführliche, aber undifferenzierte 
Auflistungen über Ektoparasiten der Langflü-
gelfledermaus (Miniopterus schreibersii) sowie 
knappe Zitate der Parasiten der Wimperfleder-
maus (Myotis emarginatus) und der Blasius-
Hufeisennase (Rhinolophus blasii), während 
andere Hufeisennasen unter diesem Aspekt 
nicht bearbeitet wurden. Wie schon in den vor-
angegangenen Beiträgen der Reihe „Die Ekto-
parasiten der Fledermäuse Europas“ (Scheff-
ler 2011b, 2012) wurde aus allen zugänglichen 
Literaturquellen und eigenen Fängen für jede 
hier behandelte Fledermausart eine möglichst 
vollständige Liste der nachgewiesenen Ekto-
parasiten erstellt (Tab. 1-7). Neben der Quelle 
wurde auch das Land angegeben, in dem der 
Funde der Ektoparasiten erfolgte. In dieser Zu-
sammenstellung erscheint dadurch auch eine 
grobe Übersicht der Parasitenverbreitung auf 
Länderebene. Diese verdeutlicht, wie groß die 
Lücken in der Kenntnis der Ektoparasiten im 
Vergleich zum Vorkommen der Wirte aktuell 
noch sind. In den Übersichtslisten verbergen 
sich Ungleichgewichte in der Bearbeitung ver-
schiedener Parasitengruppen. Auf Grund der 
Größe und der guten Determinationsmöglich-
keiten wurden Fledermausfliegen und Flöhe 
seit je her intensiver erforscht als z. B. die klei-
nen Milbenarten, für die es nur wenige Bear-
beiter gibt. Außerdem fehlen in vielen Artikeln 
exakte quantitative Angaben zur Parasitenlast. 
Aus diesen Gründen wurden für jede Art die 
Angaben der Listen unter Einbeziehung eigener 
Fangerfahrungen kritisch diskutiert. Kriterien 
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Der vorliegende Teil 3 der Reihe über die 
Ektoparasiten Europas behandelt überwiegend 
Arten mit einem Verbreitungsschwerpunkt im 

Nyctalus (N.F.), Berlin 17 (2012), Heft 3-4, S. 240-253

Die Ektoparasiten der Fledermäuse Europas – Teil 3

Von Ingo Scheffler, Potsdam

Mit 6 Abbildungen



241I. Scheffler: Die Ektoparasiten der Fledermäuse Europas – Teil 3

für die Bewertung der Literaturangaben sind 
Stichprobengröße und verlässliche Abundanz-
angaben der Quellen sowie der Ausschluss un-
spezifischer Überläufer von vergesellschafteten 
anderen Wirtsarten. Weiterhin zu berücksich-
tigen waren Fehldeterminationen, die bei der 
schwierigen Bearbeitung einzelner Parasiten-
gruppen den meisten Anfängern unbeabsich-
tigt unterlaufen können. Ein anderes Problem 
ergibt sich durch den notwendigen Ausschluss 
von Meldungen über Arten, die sich zufällig 
oder gelegentlich am Körper (Phoresie) oder 
nur im Quartier befinden, ohne das Kriterium 
eines Parasiten zu erfüllen. Für die Bewer-
tung der charakteristischen Parasitenspektren 
waren daher neben sehr viel Erfahrung auch 

nachvollziehbare Kriterien der Auswahl er-
forderlich. Von einer Art, die als charakteristi-
scher Parasit einer Wirtsart bezeichnet werden 
kann, sollte bekannt sein, dass sie sich tatsäch-
lich vom Wirt (Blut oder Körpersäfte) ernährt. 
Sie muss regelmäßig auf dem Wirt nachgewie-
sen worden sein. Dies wird durch unabhängige 
Fundmeldungen garantiert, die räumlich oder 
zeitlich getrennt sein müssen. In der vorliegen-
den Arbeit sind für die räumliche Trennung der 
eigenen Daten unterschiedliche TK 25 Quad-
ranten oder deutlich getrennte Lokalitäten ge-
wählt worden. Die zeitliche Trennung (für Ar-
ten, die nur an einem Fundort auftraten) musste 
mindestens ein Jahr betragen. Für die Litera-
turangaben gelten verschiedene Fundorte und 
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zur Absicherung untersucht werden. Durch die 
gemeinsamen Vorkommen mit den erwähnten 
anderen Fledermausarten gibt es keine Isola-
tion, die eine Reproduktionsbarriere zwischen 
Cimex lectularius oder C. dissimilis und C. 
emarginatus ergeben. Deshalb ist es nicht 
klar, warum ausgerechnet bei dieser Wirtsart 
eine spezifische Fledermauswanze vorkom-
men soll. Weitere Ektoparasitenmeldungen 
der Wimperfledermaus betreffen unspezifische 
Vorkommen von Individuen mit anderer oder 
sehr breiter Wirtspräsenz. Die mit mehreren 
unabhängigen Literaturzitaten erwähnten Vor-
kommen von Penicillidia dufourii (Abb. 1) und 
Spinturnix myoti (Hauptwirt: Mausohr, Myotis 
myotis), sowie Rhinolophopsylla u. unipectina-
ta (Hauptwirte: Rhinolophus-Arten) basieren 
mit einiger Wahrscheinlichkeit auf der jewei-
ligen Vergesellschaftung mit den entsprechen-
den Fledermausarten. Die Wirtspräferenz von 
Macronyssus rhinolophi ist nach derzeitigem 
Kenntnisstand unklar.

Zusammenfassung zur Wimperfledermaus 
(Myotis emarginatus)

Als häufigste Ektoparasiten der Wimperfle-
dermaus wurden bisher die Fledermausfliege 
Penicillidia dufourii, die Macronyssidae Ma-
cronyssus rhinolophi sowie die Spinturniciden 
Spinturnix emarginatus und S. myoti beschrie-
ben. Als spezifische Ektoparasiten gelten der-
zeit nur Spinturnix emarginatus und Cimex 
emarginatus. Der Artstatus von C. emargina-
tus bedarf einer Absicherung. Insgesamt gibt es 
noch ein enormes Defizit an parasitologischen 
Daten über diese Wirtsart. 

2.2	 Ektoparasiten der  
Langflügelfledermaus  
(Miniopterus schreibersii)

Die Langflügelfledermaus (Abb. 2) gehört 
auf der Basis morphologischer, reproduktions-
biologischer und genetischer Befunde zu einer 
eigenständigen Familie (Miniopteridae). Sie 
besiedelt bevorzugt Höhlen, Keller und ähnli-
che Strukturen unter Tage, die ganzjährig ge-
nutzt werden (Dietz et al. 2007). Das europä-
ische Verbreitungsgebiet liegt südlich des 48. 

entsprechende Jahresangaben, um die gleichen 
Kriterien zu erfüllen. Mit diesem Filter lassen 
sich aus den Daten Zufallsfunde und einzelne 
Fehlmeldungen aussortieren.

Aus der Diskussion der Parasitendaten der 
einzelnen Wirtsarten wurde jeweils eine Sy-
nopsis erstellt, die das typische Ektoparasi-
tenspektrum sowie (wenn vorhanden) auch 
regionale Unterschiede enthält. Im Zuge der 
Bearbeitung der Ektoparasiten der hier vorge-
stellten Fledermäuse ergaben sich zahlreiche 
Anregungen und Fragestellungen für künftige 
Untersuchungen auf diesem spannenden For-
schungsgebiet. 

2	Artbezogene Nachweise der  
Ektoparasiten

2.1	 Ektoparasiten der Wimperfleder-
maus (Myotis emarginatus)

Die im südlichen Europa verbreitete Wim-
perfledermaus gilt als atlanto-mediterrane Art, 
deren Fortpflanzungskolonien an Laubmisch-
wälder gebunden sind (Topál 2011). Trotz des 
großen Verbreitungsgebiets gibt es von dieser 
Art nur wenige Veröffentlichungen, die Infor-
mationen über das Spektrum der Ektoparasi-
ten liefern. Gelegentliche Vergesellschaftun-
gen mit Einfluss auf das Parasitenspektrum 
umfassen wahlweise alle mitteleuropäischen 
Hufeisennasen (Rhinolophus ferrumequinum, 
R. hipposideros, R. euryale, R. mehelyi und 
R. blasii), Mausohren (Myotis myotis, M. bly-
thii) sowie gemeinsame Vorkommen mit Myo-
tis capaccinii und Miniopterus schreibersii 
(Dietz et al. 2007). Als spezifische Parasiten 
der Wimperfledermaus gelten die Wanzenart 
Cimex emarginatus und die Flughautmilbe 
Spinturnix emarginatus (s. Tab. 1). Cimex emar-
ginatus wurde erst 2006 von Simov et al. als 
neue Art beschrieben. Im Rahmen morphome-
trischer Untersuchungen an europäischen Wan-
zen konnten wir ein Männchen und ein Weib-
chen (Paratypen) vom Erstautor ausleihen und 
Messungen durchführen (Melzer 2007). Der 
Vergleich mit anderen europäischen Fleder-
mauswanzen deutete tatsächlich auf die Eigen-
ständigkeit dieser Cimicide; allerdings sollten 
auch von anderen Standorten größere Serien 
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reicher an Langfußfledermäusen (Myotis ca-
paccinii). Die Flughautmilbe kann daher nicht 
als monoxen bezeichnet werden, dennoch ist 
die Langflügelfledermaus ein stark befallener 
Hauptwirt. Mit deutlichem Abstand folgten in 
der Besiedlungshäufigkeit als weitere Ektopara-
siten Nycteribia schmidlii und N. pedicularia. 
Letztere Art war die dominante Fledermaus-
fliege der vorhandenen Langflügelfledermäuse 
und kann bei Miniopterus schreibersii daher 
als Überläufer betrachtet werden. Andere Ek-
toparasiten (Penicillidia dufourii, Argas ves-
pertilionis, Ixodes vespertilionis, Ichronyssus 
scutatus) wurden nur sporadisch detektiert. 
Bei unseren Untersuchungen war fast die Hälf-
te der examinierten Individuen der Langflü-
gelfledermaus frei von Ektoparasiten. Im Ver-

Breitengrades (Boye 2011). Trotz der weiten 
Verbreitung dieser Fledermausart ist das bis-
her bekannte Spektrum an Ektoparasiten auf 
nur wenige Parasitenfamilien beschränkt. Bei 
den Insekten dominieren Vertreter der Fleder-
mausfliegen (s. Tab. 2). Meldungen über das 
Vorkommen von Wanzen fehlen generell und 
Flöhe wurden bisher so selten gefangen, dass 
die Funde allein durch den engen Körperkon-
takt oder gemeinsame Besiedlung von Höh-
len mit anderen Fledermausarten begründet 
werden können. Typische Mitbewohner der 
Höhlenquartiere von Miniopterus schreibersii 
sind vor allem Hufeisennasen und Myotisar-
ten (Estrade-Peña & Serra-Cobo 1991, Boye 
2011). Diese räumliche Nähe erklärt auch die 
gelegentlichen Funde von Flughautmilben 
(Spinturnix myoti, Eyndhovenia euryalis) und 
einiger Fliegenarten, die üblicherweise andere 
Wirte bevorzugen. Für den Nordosten von Spa-
nien ermittelten Estrade-Peña & Serra-Cobo 
(1991) in einer mehrjährigen Untersuchung als 
dominante Ektoparasiten mit hoher Prävalenz 
und Spezifität die Flughautmilbe Spinturnix psi 
und die Fledermausfliege Nycteribia schmidlii. 
Darüber hinaus wurde die Zeckenart Ixodes 
simplex als spezifisch und die Milben Ma-
cronyssus granulosus und M. longimanus als 
häufige aber unspezifische Fellbewohner cha-
rakterisiert. Unter Berücksichtigung weiterer 
europäischer Länder sind die Vorkommen von 
Fledermausfliegen (N. schmidlii, N. pedicu-
laria, Penicillidia dufourii und P. conspicua) 
und der Flughautmilben Eyndhovenia e. eury-
alis und Spinturnix psi mit mindestens drei un-
abhängigen Fundmeldungen belegt. Die schon 
erwähnte Zeckenart Ixodes simplex wurde bis-
her nur für Portugal und Spanien belegt, mögli-
cherweise ist das Vorkommen in dieser Region 
häufiger als in anderen europäischen Gebieten.

Unsere eigenen Untersuchungen von Ekto-
parasiten der Langflügelfledermaus erfolgten 
2010 und 2011 in Nordbulgarien. Während der 
herbstlichen Schwärmphase wurden bei mehr 
als 300 Individuen alle Ektoparasiten erfasst. 
Häufigste Arten waren hier in Prävalenz und 
Abundanz Spinturnix psi und Penicillidia con-
spicua (Scheffler 2011a). Spinturnix psi fand 
sich in den gleichen Höhlen häufiger und zahl-

Abb. 1. Penicillidia dufourii ♂, eine häufige Fle-
dermausfliege in Südeuropa.
Fig. 1. Penicillidia dufouri ♂, a common batfly in 
Southern Europe.
Alle Aufn.: Dr. Ingo Scheffler, Potsdam.

Abb. 2. Langflügelfledermaus (Miniopterus 
schreibersii) – Porträt.
Fig. 2. Schreibers’ bat (Miniopterus schreibersii) 
– portrait.
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tener Gebäude besiedelt (Gaisler 2011). Unter 
Berücksichtigung des Auswahlfaktors von drei 
unabhängigen Fundmeldungen für eine Spezi-
es von Ektoparasiten reduziert sich die Liste 
bisheriger Fundmeldungen (Tab. 3) auf wenige 
typische Arten. Als Vertreter der Fledermaus-
fliegen bleibt hier nur Stylidia biarticulata als 
typischer Bewohner des Felles dieser Wirtsart 
übrig. Die Fliege parasitiert praktisch alle eu-
ropäischen Vertreter der Hufeisennasenfleder-

gleich zu den anderen häufigen Wirtsarten der 
gleichen Höhlen (Myotis myotis, M. blythii, M. 
capaccinii) war die durchschnittliche Parasitie-
rungsrate und die Anzahl der nachgewiesenen 
Parasitenarten (richness) geringer. 

Zusammenfassung zur Langflügelfledermaus  
(Miniopterus schreibersii)

Das Ektoparasitenspektrum der Langflügel-
fledermaus wird von wenigen Arten dominiert. 
Häufigste Spezies in Südeuropa ist die Flug-
hautmilbe Spinturnix psi, die auch auf Myotis 
capaccinii vorkommt. Für die Fledermaus-
fliegen Penicillidia conspicua und Nycteribia 
schmidlii scheint die Langflügelfledermaus 
der Hauptwirt zu sein, obwohl die Häufigkeit 
beider Arten regionale Unterschiede aufweist. 
Das Vorkommen anderer Parasiten lässt sich 
durch das enge räumliche Zusammenleben 
mit Rhinolophus- und Myotisarten erklären. 
Dazu gehören vor allem Nycteribia latreillii 
(ex Myotis myotis), N. pedicularia (ex Myotis 
capaccinii), N. vexata und P. dufourii (ex Myo-
tis blythii und M. myotis), Stylidia biarticulata, 
Eyndhovenia euryalis und Rhinolophus uni-
pectinata (ex Rhinolophus-Arten). Vertreter 
der Zecken und kleineren Milben (Argasidae, 
Ixodidae, Macronyssidae) wurden bisher le-
diglich in geringer Abundanz festgestellt oder 
wie Ixodes simplex nur regional erwähnt. Für 
diese Artengruppen besteht noch ein höherer 
Untersuchungsbedarf. 

2.3	 Ektoparasiten der  
Großen Hufeisennase  
(Rhinolophus ferrumequinum)

Der praktische Nachweis von Ektoparasiten 
ist bei Hufeisennasen durch das vergleichs-
weise dichte Fell schwieriger als bei anderen 
Fledermäusen. Rhinolophus ferrumequinum 
ist eine wärmeliebende südpaläarktische Art, 
die als Quartiere geeignete Höhlen oder sel-

Abb. 3. Rhinolophopsylla u. unipectinata ♂, der typische 
Floh der Hufeisennasen.
Fig. 3. Rhinolophopsylla u. unipectinata ♂, the typical 
flea of horseshoe bats.

Abb. 4. Große Hufeisennase (Rhinolophus ferrumequi-
num) – Porträt.
Fig. 4. Greater horseshoe bat (Rhinolophus ferrumequi-
num) – portrait.

Scheffler * = unveröffentlichte Funde/ new data: Ichronyssus scutatus ex M. schreibersii: Bulgarien: Devetaška
peštera, 25.5.1999, Leg C. Dietz.
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Tabelle 3. Liste der Ektoparasiten der Großen Hufeisennase (Rhinolophus ferrumequinum)
Table 3. List of ectoparasites of the Greater horseshoe bat (Rhinolophus ferrumequinum): species, country,
reference
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die oben erwähnten Insektenarten auch auf an-
deren Hufeisenarten nachgewiesen worden und 
gelten daher nicht als artspezifisch. 

Bei unseren Untersuchungen trat die Große 
Hufeisennase (Abb. 4) in Höhlen mit R. eurya-
le, Miniopterus schreibersii, Myotis capaccinii, 
M. myotis und M. blythii auf. Die Nachweise 
weiterer Fliegenarten auf der Großen Hufeisen-
nase (Nycteribia pedicularia, N. vexata, Peni-
cillidia dufourii und P. conspicua) umfassen 
Zufallsfunde, die durch das Vorkommen verge-
sellschafteter Fledermausarten erklärt werden 
können. Vermutlich beeinflusst die Vergesell-
schaftung mit anderen Fledermausarten auch 
das sporadische Vorkommen anderer Milben-
arten (Macronyssidae u. a.), deren Bedeutung 
für die Parasitenlast nach bisherigem Kennt-
nisstand aber gering zu sein scheint. Die mit 
Flügeln ausgestattete Streblidenart Brachytar-
sina flavipennis benötigt minimal etwa +10°C 
im Winter und ist daher nur in den wärmsten 
europäischen Regionen präsent (Pieper 1965). 
Aus dem Verbreitungsgebiet dieses Parasiten 
gibt es nicht viele Untersuchungen. Bevorzugte 
Wirte dieser Fliege sind eher die mediterranen 
Hufeisennasen (Hůrka 1962).

Zusammenfassung zur Großen Hufeisennase  
(Rhinolophus ferrumequinum)

Das typische Ektoparasitenspektrum der 
Großen Hufeisennase wird von wenigen Arten 
dominiert, die als überwiegend gattungsspezi-
fisch bezeichnet werden können. Stylidia biar-
ticulata (Nycteribiidae), Rhinolophopsylla u. 
unipectinata (Ischnopsyllidae), Ixodes vesper-
tilionis (Argasidae) sowie die Flughautmilben 

mäuse (Rhinolophidae). Gleiches scheint auf 
die einzig häufige Flohart Rhinolophopsylla 
u. unipectinata (Abb. 3) zuzutreffen. Für diese 
Art gibt es eine höhere Anzahl der Fundmel-
dungen, die auf ein größeres Verbreitungsge-
biet deuten. Ein gleichzeitiges Vorkommen 
von Fledermausfliegen und -flöhen auf einer 
Wirtsart in einem Quartier oder gar auf einem 
Individuum ist bisher nur selten beschrieben 
worden. Offenbar gibt es Mechanismen, die 
dies einschränken oder verhindern. Aus vier 
Ländern gibt es Fundmeldungen von der Fle-
dermauszecke (Ixodes vespertilionis) an der 
Großen Hufeisennase. Für diese Gruppe gibt 
es deutlich weniger Bearbeiter, weshalb mög-
licherweise nicht alle Fänge in der Literatur er-
scheinen. Die Individuen sind allerdings relativ 
groß und gut zu detektieren. Auch Vertreter der 
Flughautmilben lassen sich als typische Ekto-
parasiten der Großen Hufeisennase definieren. 
Im Gegensatz zu anderen Vertretern der Spin-
turniciden (Gattung Spinturnix) sind die hier 
erwähnten Arten nur winzig und daher relativ 
schlecht zu erkennen. Dennoch sind Vorkom-
men der kleinen Flughautmilben der Gattung 
Eyndhovenia sowie von Paraperiglischirus 
rhinolophinus hinreichend belegt. Quantitative 
Untersuchungen dieser ungewöhnlichen Kon-
stellation (üblicherweise findet sich nur eine 
Spezies auf einer Wirtsart) und die Vorkom-
mensareale dieser Parasitenarten bedürfen aber 
noch weiterer Studien. Die morphologische Un-
terscheidung der beiden Eyndhovenia-Arten ist 
sehr kompliziert und selbst bei starker mikros-
kopischer Vergrößerung nicht immer eindeutig 
zu klären. Die drei typischen Spinturniciden-
Arten des Mausohrs (Myotis myotis) sind wie 

Beaucournu & Launay (1990) erwähnen Rhinolophus unipectinata arabs Jordan & Rothschild, 1921 als Parasit  
von R. ferrumequinum, R. euryale, R mehelyi, R. blasii sowie Nebenvorkommen auf Myotis myotis, M. blythi
und Myotis emarginatus. Die Verbreitungskarte zeigt Funde der Flohart in Spanien und Nordafrika, allerdings
lässt sich nicht nachvollziehen wo welche Wirtsart besiedelt war. Deshalb kann diese Flohart hier und bei den
anderen Wirtsarten nicht berücksichtigt werden.
Scheffler* unveröffentlichte Fundmeldungen / new data: ex R. ferrumequinum: Nycteribia pedicularia 1♀,
Bulgarien, Muselievo, 12.09.2011, leg. I. Scheffler; Penicillidia dufourii ♂ & Ixodes vespertiliones 3 x,
Bulgarien, Nanin Kamak, Leg. Dietz/Schunger, 22.08.2001; Rhinolophopsylla unipectinata unipectinata eben-
da
24.08.2001, 4♂,2♀; Eyndhovenia euryalis euryalis: Bulgarien, Alexandrovo,14.9.2011, leg. I. Scheffler; Nanin
Kamak bei Muselievo 04.08.2001 (1x) ,Primorsko 19.07.2002 (3 x), alle leg. C. Dietz; Eyndhovenia euryalis
oudemansi: Bulgarien, Orlowa cuka bei Pepelina 7.9.2000 (1♀), leg C. Dietz

Fortsetzung von Tabelle 3.



248 I. Scheffler: Die Ektoparasiten der Fledermäuse Europas – Teil 3

schmidlii sowie mit den Floharten Ischnopsyl-
lus hexactenus und I. intermedius ganz offen-
sichtliche Zufallsfunde; diese Parasiten präfe-
rieren ohne Zweifel andere Fledermausarten. 
Estrada-Peña et al. (1989) sowie Zrnčič et al. 
(2010) meldeten Funde von Ixodes vespertilio-
nis. Diese Zeckenart gilt als unspezifischer Fle-
dermausparasit, der auf der Kleinen Hufeisen-
nase aber auch nicht häufig vorkommt. Für alle 
weiteren Ektoparasitenarten ist die Datenlage 
unzureichend. Sehr spannend scheint die Fra-
ge, warum die Kleine Hufeisennase so auffällig 
wenig parasitiert wird. Aus den ökologischen 
Angaben von Roer & Schober (2011) ergibt 
sich eine Neigung sowohl in Wochenstuben als 
auch in Winterquartieren („immer auf Distanz 
zum Nachbarn“) Körperkontakt zu vermeiden. 
Möglicherweise befördert dieses Verhalten eine 
Reduzierung der Ektoparasitenlast.

Zusammenfassung zur Kleinen Hufeisennase  
(Rhinolophus hipposideros)

Die Kleine Hufeisennase wird nur in gerin-
ger Abundanz von Ektoparasiten besiedelt. 

der Eyndhovenia euryalis-Gruppe und Para-
periglischirus rhinolophinus finden sich am 
häufigsten auf dieser Wirtsart.

2.4	 Ektoparasiten der  
Kleinen Hufeisennase  
(Rhinolophus hipposideros)

Von der Kleinen Hufeisennase konnten wir in 
den letzten Jahren nur etwa ein Dutzend Indi-
viduen untersuchen, die aber alle parasitenfrei 
waren. Auch die Liste verfügbarer Literatur-
angaben (Tab. 4) enthält nur wenige Angaben. 
Hůrka (1963) ermittelte auf 741 Exemplaren 
immerhin 62 Flöhe, von denen 57 R. u. uni-
pectinata zugeordnet werden konnten. Damit 
scheint diese Flohart zu den häufigeren Ekto-
parasiten der Kleinen Hufeisennase zu gehören. 
Grulich & Povolny (1955) konnten auf 2500 
Individuen nur 13 Fledermausfliegen fangen, 
von denen 11 als Stylidia biarticulata deter-
miniert wurden. Die hier ermittelte Abundanz 
spricht eher für ein Nebenvorkommen. Die 
kurze Liste bisher ermittelter Ektoparasiten 
enthält mit den Fliegen Nycteribia kolenatii, N. 
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Tabelle 4. Liste der Ektoparasiten der Kleinen Hufeisennase (Rhinolophus hipposideros).
Table 4. List of ectoparasites of the Lesser horseshoe bat (Rhinolophus hipposideros): species, country, reference.
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Abb. 5. Eyndhovenia euryalis, eine charakteristische Flug-
hautmilbe der Hufeisennasen.
Fig. 5. Eyndhovenia euryalis, a common wing mite of hor-
seshoe bats.

��������C��%��	�������,	�������	�������'�		�������2������������!�������������������"
������C��%��	������	�������	������	���'���	��������������������	�!�������������������"E��������#�����	��#�
����������
�,	�������	�������'�		�������2����������� %��� @�����
�����������������������������	���

����������������������)2������ ! 3( *% 2B93*�!8MF;"
��������������	������$������#�8H�C *%#� 2B93*�!8MF;"#�4'*+��	�����!8MMM"#
�����������#������0��	����#�8H�J &� $62���%�9�!;<88�"
����������������������!0��	����#�8H�J" $3 �9B%462�K��G:G%5L�!8MCC"
�����������������������$������#�8M<8 $3#�&� �9B%462�K��G:G%5L�!8MCC"#�$��������N
%��������������������

*�����������	�������������	�2������#�8H<J
$3#�*%#��#�
&�

�9B%462�K��G:G%5L�!8MCC"#�2B93*�!8MF;"#�
4'*+��	�����!8MMM"#�$��������N

%�������������������������	���

+����������������#��������'������	#�8HC8 *%#�&� 2B93*�!8MF;"#�$��������N
���������������������������������

���������������������������������

������������� !!"

�#�&�#�6+ 2G�345$�K�9G�2$624%(�!8MCF"#�2B93*�!8MF�"

������� �!�	�������"��������������#���

�������#��������������3���#�8HJJ � �$�9*(*���P*��	�����!8MHM"
!���� �$������	���� �$�������������

$�������������������!2���	#�8M;8" &� (B$&I&�3�!8MFJ"
���������������������!3�����	�#�8HCF" $�*5LB3G:462�!8MMO"
��������������#����������!:�	����#�8M;<" � �$�9*(*���P*��	�����!8MHM"
�����������������������!3�����	�#�8HCF" $�*5LB3G:462�!8MMO"
�����������������������!G�������#�8M<;" � �$�9*(*���P*��	�����!8MHM"#�$�*5LB3G:462�

!8MMO"
%��������������������������3�����	�#�8HCH $�*5LB3G:462�!8MMO"
!����� �$������	���� �%��������������

����	�����������

&�����#�����������������������!6����	����#�
8HHJ"

� �$�9*(*���P*��	�����!8MHM"#�4'*+��	�����!8MMM"#�
$�*5LB3G:462�!8MMO"#�$62���%�9�!;<88�"

��������������������������������3���#�8HJJ � �$�9*(*���P*��	�����!8MHM"#�$�*5LB3G:462�
!8MMO"

%�����������	����������3�����	�#�8HCF � �$�9*(*���P*��	�����!8MHM"
%����������	�����!3�����	�#�8HCF" $�*5LB3G:462�!8MMO"
%���������������������3���#�8H�M � 4'*+��	�����!8MMM"#

$���������N�R������?����	����	������������)��Q�������	�E��7�9������������������E
%��������������������E�&��)�����#�'���������#�88�<M�;<<<#�;�S�&��)�����# �(���	�T,����T	���# �8C�<M�;<<8#�8�S�
5���� �3���, � ��� �'��������# � ;;�<H�;<<8# � ;�U8<� � !���� � ��)� �6� �(��	�"� ������������� � ���������E �&��)�����#�
(���	�T,����T	���#�8H�<H�;<<8#�8�# ���)�6��(��	�S �+����������������#�������E�&��)�����#�*����4���!9�������"#�
8��<M�;<<8#�;7S�&��)�����#��������,�#�;<�<O�;<<;#��7#���)��6��(��	��

&(6(�'#����������������$���������73���������������������������������

+�� � �,	�������	�����,	��� � ��� � '�		������������������ � )��	 � �� � ��� � ��-������ � 4������	�������
��������	�����������������-�)�)��*�	����������������������-�)������������������������)� �%��������
����������������������������)���	������&�����#������������������'�	�������)��������������%-������
��	 ����.��� ������� ���� ���-���� ���� ����������������� �������������� ����)	� �(�� �:��,�������������
������	���	������	�������,���	���&������)��)�����2��������������������������������	����*���������
����)����)���B�	��������)�����	����	�����	����)����������#�����������:��)����������	��)���	���������
2�����������������������	�������������)���������������������,?��	���'�	���������)��������-��	��
5��	����������������������C�����������'�����)����������)���	���������	�������� �0��	���-�������
!%��������� � �	���������� � %� � 	����� ����� �%� � ����������" � ���� � �������������� � A����-�����
���)����������	�	���������������	����'?)��������������	������+����������������#������������-�������
9�)����� � ��� � �-���)���� � �,	�������	 � ������ � 0��	���	# � ���	��� � B�	��������)�� � ���� � ���� � �����
����������	���.������,�������'�������	�����	�����������	�)��(�	����)������	������������#����)�������	��

Tabelle 5. Liste der Ektoparasiten der Mittelmeer-Hufei-
sennase (Rhinolophus eyryale).
Table 5. List of ectoparasites of the Mediteranean horseshoe 
bat (Rhinolophus eyryale): species, country, reference.

Scheffler * = unveröffentlichte Fundmeldungen/ new data: ex Rhinolophus euryale:
Stylidia biarticulata: Bulgarien, Madzharovo, 11.09.2000, 2♂; Bulgarien, Devetaška peštera, 15.09.2001, 1♂;
Nanin Kamak bei Muselievo, 22.08.2001, 2♂+10♀ (alle leg. C. Dietz). Penicillidia conspicua: Bulgarien,
Devetaška peštera, 18.08.2001, 1♂, leg C. Dietz; Brachytarsina flavipennis: Bulgarien, Aina Ini (Rhodopen),
13.09.2001, 2x; Bulgarien, Primorsko, 20.07.2002, 3x, leg. C. Dietz
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ten. Möglicherweise ist auch Brachytarsina 
flavipennis in wärmeren Regionen ein häufiger 
Ektoparasit dieser Wirtsart. Weitere Untersu-
chungen sind hier sehr lohnenswert. 

Für die kleinen Milbenarten ist die derzeiti-
ge Datenlage nicht ausreichend, um gesicherte 
Aussagen abzuleiten. Auch in Bezug auf Ar-
tenkombinationen gibt es kaum Angaben. Eine 
der wenigen Quellen liefert Hůrka (1962), der 
das gleichzeitige Vorkommen von Nycteribia 
biarticulata und N. schmidlii sowie von N. bi-
articulata und Brachytarsina flavipennis auf 
jeweils einem Wirtsorganismus beschrieb. Bei 
dieser Untersuchung standen allerdings nur 8 
Exemplare der Wirtsart zur Verfügung. 

Zusammenfassung zur Mittelmeer-Hufeisen-
nase (Rhinolophus euryale)

Die Mittelmeer-Hufeisennase (Abb. 6) wird 
von den typischen Ektoparasitenarten der Huf-
eisennasen parasitiert. Als charakteristische 
Ektoparasiten sind wahrscheinlich Stylidia 
biarticulata (Nycteribiidae), Brachytarsina 
flavipennis (Streblidae), Rhinolophopsylla 
unipectinata (Ischnopsyllidae) sowie Eyndho-
venia e. euryalis (Spinturnicidae) zu bezeich-
nen. Es besteht ein hoher Forschungsbedarf, 
um die bisherigen Ergebnisse abzusichern bzw. 
zu erweitern. 

2.6	 Ektoparasiten der  
Mehely-Hufeisennase  
(Rhinolophus mehelyi)

Das Verbreitungsgebiet der Mehely-Hufei-
sennase liegt „in einem engen Band um das 
Mittelmeer“ (Dietz et al. 2007). Die nördlichs-
ten Vorkommen erreichen Gebiete in Spanien, 
Südfrankreich und auf der Balkanhalbinsel. 
Über Ektoparasiten dieser Fledermausart in 
Europa sind bisher nur wenige Veröffentli-
chungen verfügbar. Stanyukovich (1997) gibt 
für diesen Wirt 4 Milbenarten an. Leider feh-
len in dieser Arbeit quantitative Angaben und 
Erwähnungen der Länder, in denen diese Wirt-
Parasit-Beziehung auftrat. Konkretere Infor-
mationen lieferte bisher nur Pieper (1965) aus 
Griechenland, dessen Befunde hier durch neue 

Das Spektrum typischer Arten ähnelt dem 
der Großen Hufeisennase. Die häufigsten Ar-
ten scheinen Rhinolophopsylla u. unipectina-
ta (Ischnopsyllidae) und Stylidia biarticulata 
(Nycteribiidae) zu sein. Der Forschungsbedarf 
zu den Ektoparasiten dieser Wirtsart ist noch 
sehr hoch.

2.5	 Ektoparasiten der  
Mittelmeer-Hufeisennase  
(Rhinolophus euryale)

Zum Ektoparasitenspektrum der Mittelmeer-
Hufeisennase gibt es nur spärliche Informatio-
nen. Gesichert durch drei unabhängige Autoren 
sind bisher nur Fänge von der Fledermausfliege 
Stylidia biarticulata und von der Flughautmilbe 
Eyndhovenia e. euryalis (Abb. 5). Mit Fundan-
gaben aus drei Ländern ist darüber hinaus die 
Präsenz von Rhinolophopsylla unipectinata 
belegt. Das Vorkommen dieser Flohart ent-
spricht der bekannten Bevorzugung von Huf-
eisennasen durch diesen Parasiten. Auf Grund 
der geringen Untersuchungsdichte ist nicht aus-
geschlossen, dass eine Vergesellschaftung mit 
anderen Hufeisennasen die Parasitenfunde be-
dingen und beeinflussen könnte. Mit Einzelan-
gaben erwähnte Nycteribiiden der Tab. 5 sowie 
die Meldungen von Flughautmilben mit ande-
rer Wirtspräferenz (Spinturnix emarginatus, S. 
myoti sowie S. plecotinus) sind wahrscheinlich 
Überläufer vergesellschafteter Fledermausar-

Abb. 6. Mittelmeerhufeisennase (Rhinolophus euryale) – 
Porträt.
Fig. 6. Mediterranean horseshoe bat (Rhinolophus eury-
ale) – portrait.
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und Paraperiglischrus rhinolophinus wurden 
nach Funden auf Hufeisennasen benannt. Die 
Datenlage über das Vorkommen dieser Milben 
ist aber aktuell defizitär, so dass sich keine Ver-
allgemeinerungen ableiten lassen. 

Zusammenfassung zur Mehely-Hufeisennase 
(Rhinolophus mehelyi)

Das Ektoparasitenspektrum der Mehely-
Hufeisennase beschränkt sich nach bisheriger 
Kenntnis auf wenige gattungstypische Arten. 
Die Vorkommen von Stylidia biarticulata, 

Belege aus Bulgarien (leg. C. Dietz) bestätigt 
und ergänzt werden konnten. Aus den vorlie-
genden Daten zeichnet sich ein gattungstypi-
sches Spektrum an Ektoparasiten ab, wobei 
die Fledermausfliegen Stylidia biarticulata 
und Brachytarsina flavipennis sowie die Flug-
hautmilbe Eyndhovenia e. euryalis die häufigs-
ten Arten stellen. Die in der Tab. 6 erwähnte 
Flughautmilbe Spinturnix myoti ist mit hoher 
Wahrscheinlichkeit ein Überläufer von Myotis-
Arten, die gemeinsam mit der Mehely-Hufei-
sennase in Höhlen vorkommen können. Zwei 
weitere Milbenarten: Macronyssus rhinolophi 
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Tabelle 7. Liste der Ektoparasiten der Blasius-Hufeisennase (Rhinolophus blasii).
Table 7. List of ectoparasites of the Blasius` horseshoe bat (Rhinolophus blasii): species, country, reference.

Scheffler * = unveröffentlichte Fundmeldungen/ new data: ex Rhinolophus blasii: Brachytarsina flavipennis:
Bulgarien, Aina Ini (Rhodopen), 09.09.2001 und 16.09.2002, 6x; Stylidia biarticulata, ebenda, 09.09.2001, 1♂
(alle Angaben aus Coll. C. Dietz)
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Brachytarsina flavipennis sowie von Eynd-
hovenia e. euryalis sind durch unabhängige 
Fundmeldungen belegt. Es besteht insgesamt 
ein hoher Untersuchungsbedarf. 

2.7	 Ektoparasiten der  
Blasius-Hufeisennase  
(Rhinolophus blasii)

Das europäische Verbreitungsgebiet der 
Blasius-Hufeisennase beschränkt sich auf die 
Balkan-Halbinsel und das südliche Rumäni-
en (Krystufek & Dulic 2011). Parasitologi-
sche Untersuchungen liegen bisher kaum vor, 
so dass die Datenlage nur wenig belastbar 
erscheint. Abgesichert durch drei unabhän-
gige Quellen ist bisher nur die Präsenz der 
Fledermausfliegen Stylidia biarticulata und 
Brachytarsina flavipennis (Tab. 7). Für die 
Blasius-Hufeisennase besteht in Bezug auf die 
europäische Ektoparasitenfauna ein sehr hoher 
Untersuchungsbedarf.
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